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2. die Wien in Wien



7. Planunterlagen



M 1:2000

Modellfoto Stadtpark ohne ProjektAbb.: 66	
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Lageplan
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Lageplan
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Funktionsübersicht 1. Untergeschoss	 M 1:1000

Funktionsübersicht 2. Untergeschoss	 M 1:1000

Funktionsübersicht 3. Untergeschoss	 M 1:1000
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Blick über großen Innenhof Richtung StubentorAbb.: 69	

M 1:300

Studios - Proberäume
S1 	 Proberaum
S2	 Tonstudios
S3	 Aufenthalt
S4	 Aufbewahrung
S5	 Sanitärräume
S6	 Garderoben
S7	 Geräteraum
S8	 Regisseur
S9	 Erste Hilfe

Künstler
K1	 Empfang
K2	 Aufenthalt
K3	 Künstlergarderobe
K4	 Makse, Kostüm

Infrastruktur Aufführung
I1	 Backstage, Anlieferung
I2	 Lager, Technik
I3	 Garderobe Techniker
I4	 Regie Ton und Licht

Bühnenraum Aufführung
B1	 multifunktionaler 
	 Aufführungsraum

Publikum
P1	 Einfangsfoyer
P2	 Ticketverkauf
P3	 Spinde
P4	 Garderobe
P5	 Soundlobbies
P6	 Sanitärräume
P7	 Pausenfoyer
P8	 Buffet
P9	 Restaurant
P10	 Shop
P11	 Sanitärräume
P12	 Lounge

Verwaltung
V1	 Büros
V2	 Teeküche
V3	 Sanitärräume
V4	 Lager Shop und Küche
V5 	 Küche

Die neue Kulturstätte im 
Stadtpark versucht sich auf 
bewusst sanfte Weise in die 
Grünflächen der Parkanlage zu 
integrieren. 
Da die Dächer des Gebäudes 
sowohl begrünt als auch 
begehbar sind, werden die 
durch den Neubau verloren 
gegangenen Flächen auf diese 
Weise dem Park und dessen 
Nutzern zurückgegeben. Von 
den geneigten Gründächern 
aus bietet sich zudem ein 
eindrucksvoller Blick auf 
die beiden Höfe, die das 
Wienflussbecken mit dem Park 
verbinden. 
Auch der große Innenhof 
ermöglicht den Besuchern eine 
Vielzahl von unerwarteten Ein- 
und Ausblicken. Darüber hinaus 
stellt die Brücke im Südosten 
des Bauplatzes eine Art Portal 
zum neugewonnen Stadtraum 
des Wienflussbeckens dar. 
Beim Blick durch die raumhohen 
Fenster zum Proberaum und zum 
Auditorium erhalten Besucher 
zusätzlich die Möglichkeit 
Künstler und Studenten bei 
ihren Proben zu beobachten.  

Rampe zum Stadtpark

Stubentor

Probesaal

Auditorium

Tickets
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Der Eingang ins Foyer befindet 
sich direkt im Wienflussbecken. 
Dort bietet sich den Besuchern 
vor und nach der Vorstellung 
der ungewohnte Ausblick auf 
den linearen Flusslauf inmitten 
des kargen und ruhigen Wien-
flussbeckens. Diese neue Raum-
erfahrung mitten im Zentrum 
der Stadt soll einen wesent-
lichsten Anziehungspunkt für 
Stadtbewohner wie Touristen 
darstellen.
Das Foyer selbst erstreckt sich 
über drei Etagen. Auf Wien-
fluss-Niveau befindet sich das 
Hauptfoyer mit Ticket- und Info-
schalter sowie einer Garderobe. 
Über drei Brücken gelangt man 
schließlich in das Auditorium. In 
der Pause, aber auch vor Spiel-
beginn, können die Besucher 
im einen Stock höher gelege-
nen Pausenfoyer einen Drink 
an der Bar zu sich nehmen. Die 
geschwungene Glasfassade mit 
integrierten Stehtischen ermög-
licht einen Ausblick bis zum Ho-
tel Intercontinental beziehnugs-
weise bis zur Zollamtsbrücke 
von Otto Wagner. 
Das untere Foyer mit Sanitär-
anlagen und einer weiteren 
großräumigen Garderobe und 
Schließfächern kann auch als 
Eingangsfoyer für den Auffüh-
rungssaal genutzt werden. Je 
nach dessen Bespielung werden 
die jeweiligen Türen geöffnet 
und durch eine Soundlobby ge-
langt man in das Herzstück des 
Gebäudes – den Aufführungs-
saal. 

Der Backstage- und Künstlerbe-
reich ist allerdings ebenso wich-
tig wie der Aufführungssaal 
selbst. Unterhalb des Tribünen-
hofs liegen die sieben Künstler-
garderoben mit inkludierten Sa-
nitärzellen. Im selben Geschoss 
befinden sich des Weiteren noch 
ein großes Bühnenlager sowie 
ein Aufenthaltsraum mit Garde-
roben für die Bühnentechniker.Blick auf den Foyer-Eingang im WienflussbeckenAbb.: 71	

Kleine Ungarbrücke

MAK

Eingang Projektionsmöglichkeit an 
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Blick entlang des Wienflussbeckens bei NachtAbb.: 73	
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